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^ " A ° r n e r  Presse" m it dem „illu s tr ir te n  Sonntagsblatt" 
den M onat Dezember. Es ist dies ein ganz un- 

' .'Opfer zu dem Zwecke, die „Thorner Presse" und 
der ^unen zu lernen. D ie geehrten Abonnenten und 

. o^ner Presse" bitten w ir , im Kreise ihrer Freunde
»C lient'" A b lau f gefälligst aufmerksam machen und zu einem 

, Best-n d>en M onat Dezember anregen zu wollen. 
^brj^/?"gen nehnien an alle Kaiserl. Postanstalten, die 
' trä g e r und die

Hrpedition, Thor«, Katharirienstr. 204

An Wort für unsere Staatsbeamten.
k d-'^ unbestreitbar, daß Wesen, Bestimmung und

sieden ^""Elichen Beamtenthums und seiner Thätigkeit so 
N atur sind, in so hohem Grade von einer 

U sek ^ ""rbS thä tigke it abweichen, daß die Anwendung 
W lin ArbeilsmarkteS und der Preisbildung auf die
5Iii 8 Beamten nicht ohne weiteres gerechtfertigt ist.

>ür ^  öffentliche Recht andere Rücksichten maßgebend sind, 
l Privatrecht, so müssen auch fü r das Gebiet des

^  und der Staatsverwaltung andere Grundsätze fest- 
>>>>«,, ^den, als fü r die Sphäre des ökonomischen und ge« 
M  * ^öens. Der RechtStehrer Jhcring hat in seinem vor« 

« . ^ " k e : „D e r Zweck im Recht" klar nachgewiesen,
'» ^" '^ng e h a lt nicht, wie vielfach von den Nationalöko« 

, ^  ^"on im en worden, Arbeitslohn, d. h Aequivalent fü r 
sondern den Charakter der Sustrnlation (Ver- 

^pstegung) habe. Während der Arbeitslohn sich nach 
nach dem Maße der Arbeit richte, der geschickte 

-li-i Arbeiter mehr verdiene, als der Ungeschicke und
l̂ »'ß » ^"ser Umstand in Bezug auf das Gehalt gar keinen 
s» Np - Gehalt sei regelmäßig fix ir t und entbehre
"«lvda > ögens der individuellen Bestimmung, das der A r- 
 ̂ jo hohem Grade besitze. Letzteren regelt Angebot
^bci» dagegen sei unbeweglich, die Einflüsse, denen
' kein n?? der Arbeitslohn ausgesetzt sind, besäßen über das- 

!t n E in tüchtiger Geschäftsmann müßte im A lter
^dient haben, daß er das Kapita l, das er zu seiner

^  zu k- aufwenden mußte, ersetzt, daß er so viel habe, um 
all Daß dies bei dem Beamten regelmäßig nicht

^  Geh l könne je ^n  die tägliche Erfahrung überzeugen.
Hallen, e ^ i^ lb e n  werfe ihm und den Seinigen kaum einen 

Ä n lg /. . Unterhalt ab, geschweige denn, daß c» ausreiche, 
>  Seiyz^wpiral zu ersetzen oder eine Versorgung fü r das A lter

. / ^ l j ^  die preußische Staatsregierung hat in neuerer Zeit 
'VSüch l> ^"se  eingesehen, daß die Beamtenbesoldungcn unzu- 

^ b e n , . ^^sU bc hatte ihre Zustimmung zu der von der 
"S beantragten und beschlossenen Erhöhung der 

die r nur unter der ausdrücklichen Bedingung ertheilt, 
^ten v "^quenzen bezüglich der Gehälter der Vcrwaltungs- 

' ii'lNkinx gezogen würden, und nur m it Rücksicht auf die
»!> "at t,,. "onzlage davon Abstand genommen, iu dem S taats- 

e der eine entsprechende Aufbesserung der Gc-
er^^. d°heren Verwaltungsbeamtcn zu verlangen. Kurz dar«

die Staatsregierung ihre ursprüngliche Absicht, be-
^  Besoldung, zunächst nur die höheren Verwaltungsbe-

Aie Stiefmutter.
Von Ab. S ü n d e r  mann.

(Nachdruck verboten)

i^dollte« ^°Etor, D u  S ch u ft!"  zischte sie, wobei ihre Hände 
»breü, "D u  Mein V e rrä the r? M i t  D i r  werde ich schon 

Hoffentlich wirst D u  auch an dem Kongresse 
Üte ku, "  ' ^  tlnd diese Spürnase, de. Hauptmann !"  fuhr 
E ^ l l t  i,a, '  Schweigen etwas ruhiger fort. „W ie  er eS nur 
M a s s e n w a g ,  den Schuft zu den M ittheilungen zu vcr- 
! i» stg.. ^em  Hauptmann auch gleich die B rie fe  zu übergeben, 

^  Der ' .. ^ a r te  nur, D u  Hallunke, D u  —  D u  — "
"^.'gkn Dame schienen die Worte zu fehlen, denn sie 

H.Finge,. ausgesprochene Bezeichnung durch Krümmung
^ öie Augen eines Gegenüber arg gefährdende

^  o b r r ^ " ,^ a t  während dieses WuthauSbrucheS ein, zog 
^  iäriiz "  ^ sie ihre H errin in diesem Zustande gewährte,

^ r^ g e s p ^ . dEAor der Anfa ll an Stärke, und sie setzte ih r 
um ?  wieder fort, war indeß immer noch zu sehr auf« 

^  ̂ "'W "^merken, daß die Thür nicht vollständig geschloffen 
»Ich neugierig zu der offenen Spalte hineinlugte.

,s°k, ölte '  ^lso dem Mädchen von nun an nicht mehr das 
s^esehlc muß meiner schlaueren Freundin in Blankheim 
tzl^u, ^ ""W a h rh e ite n  erzählen und vor allen D ingen dafür 
>̂Ii ' ich "ie mehr hierher kommt- Hahaha, der Pinsel 

hg ">cht bemerkt, daß er verliebt ist in sie, und sie?
wann sie jetzt gegen mich zeigt, schon auf den

^«ti! jie -s^^zu fü h re n  sein m ag? Ja , ja, so w ird  es auch 
v  Da k zusammen gekommen und folgt seinem
d  w ir 's  ja. Ich  bin jetzt nichts mehr, als eine
H ».?" d r . ^ " ^ -  D ,  D u  Schuft. D u  —  D u  — "

^ihg Augenblicke wurde sie die die T hü r öffnende

Sonnabend den 28. November 1885. I I I .  Iahrg.
amtcn m it de» richterlichen Beamten gleichzustellen, dahin, daß sie 
auch die Gehaltserhöhung fü r bestimmte Kategorien von Subal- 
terbeamten ins Auge faßte. S o  erklärte der Finanzminister in 
der Sitzung dcS Hauses der Abgeordneten vom 31. Januar 1881, 
daß die Gehälter der Beamten der indirekten Steucrverwaltung zu 
erhöhen seien, und zwar infolge der erheblichen Arbcitsvermehrung 
durch die Zo llta rifre fo rm . Später gab die Staatsregierung aber 
ihren P lan, einzelne Bcamten-Kategorien allein und vorweg zu 
berücksichtigen, auf und sie entschloß sich zu einer allgemeinen 
Aufbesserung der Bcamtenbesoldungen. Es heißt in dieser B e ­
ziehung in dem Vorberichte zum StaatshaushaltSctat pro 1882/83: 
„A u f eine Ausgabe hat die Staatsregierung dabei nach Lage der 
Umstände, wie sie aus diesem Bericht sich ergeben, verzichten zu 
sollen geglaubt, obwohl sie dieselbe fü r besonders dringlich erachtet. 
Es betrifft das die allgemeine Aufbesserung der Besoldung der 
Beamten, auf deren wirthschaftliche und finanzielle Lage die 
Aufmerksamkeit der Staatsregierung bereits seit längerer Ze it 
gerichtet ist. Es ist nicht abzuleugnen, daß in vielen Beamten- 
kreisen, und zwar der oberen sowohl wie der unteren Kategorien, 
Noth herrscht und daß viele Beamten nur m it großer Anstren­
gung ihre Stellung zu behaupten vermögen."

Hoffentlich w ird dem Landtage in der bevorstehenden Session 
endlich ein Bcamtcn-Besoldungsgesetz, welches bereits vor zwei 
Jahren in der LandtagS-EröffnungSrede angekündigt worden, vor­
gelegt werden. D ie  bedenklichen Mißstände, die aus der längeren 
Andauer dcS gegenwärtigen Besoldungswescns zu besorgen sind, 
liegen auf d-r Hand. D ie bedeutendsten Interessen werden täglich 
und stündlich den Staatsbeamten anvertraut. Jeder einzelne B e ­
amte muß stets von der moralischen Verantwortlichkeit seines 
di.nstli ^en Lebens durchdrungen sein. E r muß streben, die 
Pflichten seines Amtes auch um seines Gewissens willen zu er­
füllen. Je mächtiger das sittliche Bewußsein des Beamten, desto 
mehr ist der Erfo lg seiner dienstlichen Handlungen gesichert. Der 
Beamte muß an den Tag legen, daß ihm sein arbeits- und 
sorgenvolles Am t auch am Herzen liegt. Alles das ist aber nicht 
möglich, wenn der Beamte ständig m it Nahrungssorgcn zu kämpfen 
hat, wenn er sich nicht in einer der Würde und dem Ernste 
seines Berufes angemessenen sozialen Lage befindet. D ie  materielle 
Bekümmcrung muß unstreitig den geistigen Bankerutt nach sich 
ziehen.

Vor allem muß in dem Beamten-Besolbungsgesetz die A u f­
besserung der Gehälter nach einem rationellen Systeme vorge­
nommen werden. Rang und Geh-ilt müssen zueinander in ein 
festes richtiges Verhältniß gebracht werden. Ob nun der Be- 
amte in diesem oder jenem Verwaltungressort beschäftigt w ird, 
das darf dabei keinen Unterschied machen. Auch würde es b illig 
sein, die Gehaltserhöhung in den unteren Beamtenklassen ver. 
hältnißmäßig höher zu bemessen, als in den höheren Beamten« 
klaffen. (S taatSb.-Ztg.)

MitiMTagesschau.
Die erste Lesung der Vorlage über Abänderung deS Ge­

setzes zur A b w e h r  u n d U n t e r d r ü c k u n g d e r V i e h -  
s c u c h e n  hat so weit gehende Meinungsverschiedenheiten erkennen 
lassen, daß das Schicksal des Gesetzes ziemlich zweifelhaft erscheint. 
Darüber war man natürlich einig, daß eine Kommissionsberathung 
geboten ist. Wie die Vorlage aus der Kommission aber heraus­
kommen w ird , ist eine andere Frage. A uf konservativer Seite 
ist man nach den Ausführungen des Abgeordneten Staudy geneigt, 
im Interesse der Sache, deren Wichtigkeit man voll und ganz zu

„Komm herein! Is t  während meiner Abwesenheit E lla  l 
allein ausgegangen?"

„N e in , Fräulein Liesbeth war stets bei ih r ."
„E inm a l war er hier, und das andere M a l habe ich sie an 

der Bank da unten an der Chaussee bemerkt. Verstehen konnte 
ich natürlich nicht, was sie sprachen. S ie  haben aber, wie ich 
Ihnen schon mittheilte, viel gelackt."

„E s  ist gut. Doch h a lt ! Von jetzt an sei höflich gegen 
das —  gegen E lla. Fa lls eine Aenderung eintreten sollte, werde 
ich es D ir  sagen. D er Doktor hat Alles ausgeplaudert und w ir 
stehen in größter Gefahr."

„D a s  habe ich schon lange einmal befürchtet," brummte 
M artha  erschrocken; „solch' ein Mensch versteht den Kopf aus 
der Schlinge zu ziehen und w ir müssen dann bluten. Weshalb 
aber soll die da oben jetzt auf einmal freundlicher behandelt 
werden?"

„W e il dies unsere einzige Rettung ist. D er Hauptmann 
hat uns in der Hand. Aber schweige!"

Knurrend zog sich M artha  zurück.
Zufrieden m it dem erreichten Erfolge tra t der Hauptmann 

den Rückweg an.
A ls  er in M .  in den Gasthof zurückkam, in welchem er sich 

eingemiethet hatte, bemerkte er im Hausflure eine augenscheinlich 
den besseren Ständen angehörende Dame im mittleren A lter, 
welche sich erschöpft auf einen der dort stehenden Stühle nieder« 
gelassen hatte und öfter einen ängstlich fragenden Blick auf den 
M ann w arf, welcher m it dem Portier sprach.

Soeben erklärte der Letztere: l
„ Ic h  bedaure, kein passendes Zim mer fü r die Dame mehr 

fre i zu haben und bezweifle auch, daß heute ein solches noch frei 
werden w ird. V ie r Treppen hoch wäre zwar noch ein Stäbchen 
fre i, dasselbe ist jedoch kaum geeignet fü r die Dam e."

„Dum m e Geschichte," brummte der M ann, der seiner 
Kleidung nach ein Jäger zu sein schien; „ in  zwei Gasthöfen 
habe ich bereit« vergeblich nach Logi» gefragt. D ie  gnädige Frau

würdigen weiß, fü r das Zustandekommen des Gesetzes das M ög ­
lichste zu thun, wenn man sich die Bedenken auch keineswegs ver­
hehlt, zu denen dasselbe in seiner gegenwärtigen Fassung Anlaß 
bietet. D ie  Hauptschwicrigkeit w ird  jedenfalls in der Entschädi­
gungsfrage liegen. D ie Deutsch-Freisinnigen scheinen fü r Ab­
lehnung zu sein. D ie  Stellung deS Centrums ist ungewiß, da 
sich aus seiner „M it te "  Niemand vernehmen ließ.

D ie  e n g l i s c h e n  Wahlen lassen bis jetzt kein wesentliches 
Uebergewicht der beiden kämpfenden Hauptparteicn erkennen, da 
36 Konservativen 35 Liberale gegenüberstehen. Schon die That­
sache des Gleichgewichts w ird  indessen auf liberaler Seite fü r ein 
sehr ungünstiges Zeichen angesehen; um des Erfolges sicher zu 
sein, müßte Gladstone schon heute einen erheblichen Vorsprung 
haben. Im m erh in  läßt sich so lange kein bestimmtes U rtheil 
fällen, als die neuen ländlichen Wahlbezirke noch nicht ih r Votum 
abgegeben haben. Von diesen weiß Niemand, wie sie stimmen 
werden, wenn man auch liberalerseitS an der Hoffnung festhält, 
daß sie sich Gladstone dankbar zeigen werden. D ie  Aufregung in 
England ist ungeheuer, da es sich darum handelt, ob Konser­
vative oder ganz radikale Anschauungen, wie sie Chamberlain und 
S i r  Ch. Dilke vertreten, die Oberhand behalten sollen. F ür die 
innere Po litik  wäre das von derselben Bedeutung wie fü r die 
auswärtige, da der Radikalismus, wenn er ans Ruder gelangt, 
auf dem eine» Gebiete m it der historischen Entwickelung des Lan­
des vollends brechen, auf dem anderen aber eine womöglich noch 
kläglichere Haltung einnehmen würde, als man sie bei Gladstone 
gewohnt gewesen ist, so daß Englands Weltstellung, die sich unter 
S a lisbury  rasch gehoben hat, abermals aufs Schwerste bedroht 
erschiene.

K ö n i g  A l f o n s  v o n  S p a n i e n  ist am 25. d. M t s . 
Vorm ittags 9 Uhr an durch Dissenterie beschleunigter Schwindsucht 
gestorben. Das Kabinct hat der Königin-Regentin seine Demission 
überreicht. D ie M in is te r werden aber natürlich bis zur E n t­
schließung der Königin ihre amtlichen Funktionen weiter ausüben. 
ES ist sehr gefürchtet worden, daß das Ableben des Königs zu 
Unruhen führen könnte, denn in M adrid  wurde die Garnison in 
den Kasernen konsignirt. D er Tod des Königs AlfonS ist ein 
schwerer Schlag fü r das durch die Parteien zerklüftete Spanien, 
das unter dem Verstorbenen wieder aufzuathmen begonnen hatte 
und den Anspruch auf den T ite l einer Großmacht zu prätendiren 
begann. Nun w ird es wohl wieder den inneren Zwistigkciten, 
den inneren Kämpfen preisgegeben sein und in den alten trostlosen 
Zustand zurückversallen Es kann nicht gehofft werden, daß die 
Republikaner einer Regelung der Thronfolge zusehen werden, 
ohne de» Versuch zu machen, sich der Gewalt zu bemächtigen. 
Dieselben rechnen seit Langem m it dem Hinscheiden des KönigS 
Alfons und haben dementsprechend ihre Vorbereitungen getroffen. 
König A lfons hinterläßt zunächst nur zwei Töchter, von denen die 
älteste, die fünfjährige Prinzessin von Asturien, die legitime Thron­
erbin sein würde und zwar unter Regentschaft ihrer M u tte r, der 
Königin Christine, wenn letztere, welche in einigen Monaten ihrer 
Entbindung entgegensteht, nicht von einem Prinzen entbunden 
werden sollte. A lfons X I I .  hat nur ein A lter von 28 Jahren 
erreicht und seine B ildung  war eine deutsche, er wurde im  There- 
sianum zu Wien, da er m it seiner M u tte r, der Königin Jsabella, 
das E xil theilen mußte, erzogen. Seine Regierung hat elf Jahre 
gewährt, denn er wurde am 30. Dezember 1874 durch die CortcS 
zum Könige proklamirt. Anfang 1878 vermählte er sich m it 
seiner Kousine M a r ia  de la Mercedes, die indeß schon nach 6 
Monaten starb. V or 6 Jahren vermählte sich König Alfons zum

ist durch die lange Reise so erschöpft, daß sie unbedingt der 
Ruhe bedarf, wenn sie nicht wieder krank werden soll. D as wäre 
jetzt doppelt unangenehm."

D er Hauptmann hatte während dessen — im Hintergründe 
stehend —  die Dame betrachtet.

„S o n d e rb a r!"  murmelte er vor sich h in ; „die Frau muß 
ich kennen, und doch vermag ich trotz meines vortrefflichen 
Gedächtnisses mich nicht z« erinnern, wo ich sie gesehen habe. 
Gleichviel, sie flößt m ir ein so räthselhaftes Vertrauen oder auch 
M itle id  ein, daß ich ih r helfen werde."

Schnell tra t er zum Portier heran und flüsterte diesem ein 
paar Worte zu.

Dieser tra t erstaunt zurück; als er aber sah, daß der 
Hauptmann ernst gestimmt war, rief er den verlegen an der 
Hausthür stehenden Jäger zurück.

„E s  w ird  Rath, Freund. D e r Herr Hauptmann hier hat 
die Güte, der gnädigen Frau seine Z im m er abzutreten."

Schon schaffte auch der Hausknecht die Koffer der Dame 
herein, und der Hauptmann wollte sich m it höflicher Verbeugung 
zurückziehen, als die Dame sich erhob und dem Hauptmanne 
einen dankerfüllten Blick sendend, „ich danke Ihnen, Herr Haupt­
m ann !" flüsterte.

Auch der Jäger tra t ihm m it dem Hute in der Hand 
näher.

„H e rr Hauptmann, auch ich danke Ihnen fü r die Güte, 
m it welcher S ie  der gnädigen Frau aus der peinlichen Lage 
helfen — "

„Lassen S ie  nur das Danken," unterbrach ihn der Haupt­
mann freundlich, und zu der Dame gewendet, fuhr er fo r t:  „ Ic k  
hoffe, gnädige Frau, daß die Anstrengung der Reise und die 
Unruhe nach Beendigung derselben keine nachtheiligen Folgen fü r 
sie haben w ird ."

Sein Wunsch schien nicht in E rfü llung zu gehen, denn sie 
vermochte nur m it Mich? die Treppen zu ersteigen.

(Fortsetzung fo lgt.)



zweiten M ale  und zwar m it der Erzherzogin M a r ia  Christine 
von Oesterreich. M i t  ihm ist eine durchaus sympathische E r ­
scheinung der Geschichte unserer Ze it hingeschieden. Nach soeben 
eingegangener Depesche aus M adrid  scheint zunächst sich aller­
dings noch Alles ruhig verhalten zu wollen. D ie  älteste Tochter 
des verstorbenen KönigS, Prinzessin Mercedes, soll unter der 
Regentschaft der Königin-W ittwe Christine zur Königin proklam irt 
werden. Wie es heißt, w ird  Sagasta alsdann ein neue- Kabinet 
bilden m it dem Marschall Zovellar als Kriegsminister, Camacho 
Finanzministcr, M artoö M in ister des Auswärtigen und Venancia 
Gonzalez M in ister des Inne rn , welche alle der liberalen Partei 
angehören. Marschall M artine ; CampoS w ird  den Oberbefehl 
über die Nvrdarmee, welche 30 000 M ann zählen w ird , über­
nehmen. —  Von allen Seiten zollt man dem dahingeschiedenen 
jugendlichen Herrscher die Anerkennung, daß derselbe m it dem 
redlichsten W illen das allmähliche Emporkommen seines schwer 
darniederliegenden Reiches anstrebte, leider nicht m it dem ge­
wünschten Erfolge. D er Grund hierfür lag namentlich in der 
Zerfahrenheit des Landes und seiner Parteien, welche jenen höheren 
Patrio tism us nicht aufkommen ließen, der allein die schärfsten 
Gegensätze der Ueberzeugungen und Interessen im  Wohle des 
Vaterlandes zu versöhnen im Stande ist. S o  schlugen die ener­
gischen Versuche des KönigS, seiner Regierung festen Bestand zu 
verschaffen, fehl und die besten Absichten desselben dienten nur 
dazu, in der Po litik  aus einem Extrem in 's  Andere zu gerathen. 
D ie  Parteihäupter konnten sich von ihrem Egoismus, der sie nur 
ihre Sonderintcressen verfolgen ließ, nicht losmachen, und so 
kam es zu beständigen inneren Wühlereien. Diese geheimen I n ­
triguen und Kämpfe waren es eigentlich, welche des KönigS Leben 
verbitterten, denn nur durch die schärfste Wachsamkeit wurde die 
Ausführung der revolutionären Pläne verhindert. Trotz aller 
dieser großen Schwierigkeiten ließ sich A lfons nicht im Geringsten 
abhalten, seine königlichen Pflichten voll und ganz zu erfüllen 
Recht augenscheinlich trat dies hervor, als A lfons allen Aerzten 
und M in istern zum Trotz im letzten Jahr an den Heerd der 
Cholera eilte, die in seinem Lande wüthete. Katastrophen und 
Konflikte aller A rt beunruhigten seine letzten Lebenslage. M an  
weiß ja, in welchen Gegensatz der Karolinen-Konflikt den dem 
deutschen Reiche und seinem Kaiser so herzlich geneigten König 
A lfons zu seinem Lande brachte. E in  geradezu tragisches Geschick 
ist es aber, daß die Karlistcn, deren Vertreibung das erste Re- 
gierungSwerk Alfonso'S war, angesichts seine» TodeSbetteS sich 
wieder zum A ng riff auf seinen Thron sammelten, daß er es noch 
erleben und sehen mußte, wie man sich anschickte, seinem Kinde 
den Thron streitig zu machen. O b die Königin M a ria  Christine 
die Regentschaft behaupten w ird, ist mehr als zweifelhaft, denn 
Z o r illa  und D on Carlos werden ihr das Erbe des KönigS 
Alfons streitig machen. Wer von ihnen Sieger schließlich bleiben 
w ird, bleibt natürlich eine Frage der Zeit. DaS steht aber fest, 
daß das unglückliche Spanien die Kosten dieser Kämpfe unwider­
ruflich w ird bezahlen müssen.

Unter den J u d e n  der Bereinigten S taaten ist augenblicklich 
eine Bewegung im  Gange, die recht deutlich zeigt, daß dort diese 
Herren den Verhältnissen sich fügen müssen. S ie  gedenken „auS 
Zrvkckmäßigkeitsgründen" den wöchentlichen Feiertag von Sonnabend 
auf den Sonntag zu verlegen. D ie  Bewegung scheint E rfo lg  zu 
haben. W ie  aus P ittsb u rg  gemeldet w ird , faßten die am 18 d. 
M .  dort versammelten Rabbiner der re form irten  hebräischen 
Kirche eine Resolution des In h a lts ,  daß nichts im  Geiste 
des Judenthum s oder irgend welche Gesetze die Abhaltung von 
Gottesdiensten an Sonntag n verhindern

Keutscher Reichstag.
6. Plenarsitzung am 26. November.

Haus und Tribünen sind spärlich besetzt.
Am Bundesrathstische: Staatssekretär im ReichSjustizamt D r . 

v. Schelling nebst Kommissarien.
Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die Sitzung um 

12 Uhr 15 M in . m it geschäftliche« M ittheilungen.
DaS HauS berieth den Antrag ReichenSperger, betreffend die 

Wiedereinführung der Berufung in Strafsachen. Nach Begründung 
desselben durch den Antragsteller, welcher naturgemäß im Wesentlichen 
die früheren Gründe wiederholte, erklärte Abg. D r .  Hartmann, daß 
seine (die deutschkonservative) Parte i in der Frage der Berufung ge­
theilter Ansicht sei, daß sie aber eine gründliche Revision der S tra f­
prozeßordnung überhaupt für unabweisbar halte. —  Abg. D r .  M a r-  
quardsen (nat.-lib .) kann die Nothwendigkeit einer Wiedereinführung 
der Berufung nicht anerkennen und beruft sich in dieser Beziehung auf 
das U rthe il der Sachverständigen, welches in der Vorlage des Bundes­
raths der vorigen Session zum Ausdruck gekommen. I m  Uebrigen

Kukt ur - KS e«.
Von A. O t t i l ie .

„E in  hübsches junges Mädchen, sanften Charakters, wünscht 
die Bekanntschaft eines alten reichen Herrn zur Ehe. Gef. O ff. rc."

T r e f f e n d e r  kann doch das Sittengemälde einer Zeit nicht 
gezeichnet werden . . . .  und dabei sind die Frauen, die ein solches 
Gemälde zeichnen, nicht einmal geistvoll! I

Lachen S ie  nicht, liebe Leserin; eine solche Sache, eine solche 
kleine Annonce in unseren Tageszeitungen ist wirklich ernst zu be­
trachten. Denken S ie sich dazu eine Dame, die durchdrungen ist von 
der Sehnsucht, ein großes Haus zu führen! D ie auch durchdrungen 
ist von dem Bewußtsein, daß eine Ehe unter allen Umständen s i  t t- 
l i ch ist, sobald sie nur gesetzlich G iltigkeit erlangt hat.

Wo bleibt F rau VenuS? Wo bleibt A m or?  Diese Fragen 
werden zurückgedrängt mitsammt der großen Allmutter N atur. ES 
klingt sogar sentimental, nach dem lieblichen „N ich ts" zu fragen, 
welches der Geist der Gattung verlangt, und die glücklichen, m it 
guter AuSstcht gesegneten Bräute haben kein Verständniß dafür —  
das Verständniß kommt erst m it der Ernüchterung, der Einsamkeit 
und dem naturgesetzlichen W iderwillen gegen die geschehene liebelose 
Verbindung.

Sollen w ir das Kultur-W eib beklagen? oder sollen w ir sagen: 
„ ih r  geschieht recht!"  — ? Ost sind es ja die Eltern, die ih r Kind 
zum glänzenden Jammer drängen; und daS Mädchen ist noch in  weit 
höherem Maße ein Produkt der Erziehung, als der junge M ann. 
Denkt ein Mädchen beim Eheschließen m it S to lz  und Schadenfreude 
an den Neid und das Erstaunen ihrer Freundinnen —  dann ist eS 
in fast allen Fällen doch nur die M u t t e r ,  die diesen Keim in sie 
hineinlegt.

Unsere Romane, die Zeitungs-Jnserate, die GesellschaftS-Abende 
—  kurz, Alles ist überfüllt m it solchen Kulturblättern des Selbst­
betruges, —  und die W elt scheint leidlich weiter zu kommen bei 
dem prächtigen Grabstein, den man allem Idealism us des Herzens setzt.

W as darüber verloren geht —  das wissen die Aerzte; sie ge­
winnen durch die Kultur-Ehen, ohne daß sie e- wollen. Unsere ganze

hält auch er eine Revision derVStrafprozeßordnung für angezeigt. —  
Abg. Munckel (deutschst.) steht in  allem'^Wesentlichen auf dem S tand­
punkte deS AntrageS ReichenSperger. D ie Wiedereinführung der B e ­
rufung sei unabweisbar und würde durch keine Garantieen der ersten 
Instanz oder des Wiederaufnahmeverfahrens überflüssig. —  Abg. D r .  
v. Grävenitz (RetchSpartei) sprach gleichfalls entschieden für die Wieder­
einführung der Berufung, weil man dem materiellen Recht dienen 
müsse, und erklärte, daß er in  dieser Beziehung auch m it seinen 
Fraktionsgenossen im  Einverständnisse sei. —  Abg. v. Graeve (Pole) 
erklärte sich für Wiedereinführung der Berufung namentlich m it Rück­
sicht auf die politischen und Preßprozesse. —  Abg. Kayser (S ozia ld .) 
findet einen hauptsächlichen Grund für die Berufung in den Erfah­
rungen, welche m it den Urtheilen der Schöffengerichte bezüglich der 
Uebertretungen gemacht seien. Je höher der Richter stehe, desto ob­
jektiver werde das Urtheil sein. D ie  Oeffentlichkeit der Gerichtsver­
handlungen w ill er gewahrt wissen. —  Der Staatssekretär deS ReichS- 
justizamtS D r .  v. Schelling konstatirte, daß die ReichSregierung bereit- 
den Versuch gemacht habe, die Berufung einzuführen, daß aber der 
BundeSrath dem Vorschlage nicht beigetreten sei. —  Abg. D r . W ind t- 
horst (Centrum) beklagt die politischen Tendenzprozesse, erklärt sich auS 
politischen Gründen entschieden gegen eine alSbaldige Revision des 
ganzen Strafprozesses, dagegen hält er eine alSbaldige Miedereinsüh- 
rung der Berufung für unabweisbar und erwartet von den Bundes­
regierungen, welche derselben abgeneigt seien, die Gründe zu erfahren.
—  Abg. v. Helldorff (deutschkons.) empfahl eine gewisse Beschränkung 
der Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen. —  Der Antrag Reichens- 
perger wurde demnächst einer besonderen Kommission von 14 M i t ­
gliedern überwiesen. —  D er vom Abg. Lenzmann wieder eingebrachte 
Gesetzentwurf, betr. die Entschädigung für unschuldig erlittene Unter­
suchung-- und S tra fha ft wurde vom Abg. Träger (deutschfr.) m it den 
bereits bekannten Gründen empfohlen. —  Der Staatssekretär des 
ReichSjustizamtS D r .  v. Schelling erklärte, daß auch die verbündeten 
Regierungen bestrebt bleiben, einen J u s tiz irr tu m  gut zu machen, aber 
eS sei schwierig, diesem Gefühle in GesetzeSform Rechnung zu tragen.
—  Nachdem dann noch die Abgg. D r .  Hartmann (deutschkons.) und 
Frohme (S oz ia ld .) zu dem Entwürfe gesprochen, wurde derselbe eben- 
fa ll- der oben gewählten Kommission überwiesen. —  Nächste Sitzung 
Sonnabend, 28. November Nachm. 1 Uhr. (Interpellation des 
Centrums, betreffend die katholischen Missionen und zweite Berathung 
deS Etats.)

Deutsches Reich.
B e rlin , 26. November 1885.

—  Se. M . der Kaiser hatte heute eine längere Konferenz 
m it dem Reichskanzler Fürsten BiSmarck, der gestern aus 
FriedrichSruh nach B e rlin  zurückgekehrt ist.

—  Ge. M .  der Kaiser empfängt morgen M ittag  da» Präsi­
dium de» deutschen Reichstag».

—  D ie  offizielle Anzeige von dem Ableben de» König» 
Alfonso X I I .  von Spanien ist nunmehr auch in B e rlin  ein- 
getroffen. D er B e rline r Hof legt eine dreiwöchige Trauer an. 
I m  Auftrage Se. M .  de» Kaiser» begab sich heute der General- 
adjutant G ra f Lehndorf zum spanischen Gesandten Benomar, um 
diesem da» Beile id de» Kaisers ouszusprechen. Gestern Abend 
hatte bereit» der Kronprinz dem spanischen Gesandten einen 
Kondolenzbesuch gemacht.

—  D er Reichstag fängt gut an. Heute früh tra t die 
Budgetkommission zusammen, um dir Referate zu vertheilen. 
Aber die Herren, denen Referate zugedacht waren, fehlten und so 
ging die Kommission unverrichtcter Sache wieder auseinander. 
D ie  heutige Plenarsitzung hatte sich sehr schwacher Betheiligung 
zu erfreuen.

—  Der Reichstag hält morgen keine Sitzung ab, um den 
neugewählten Kommissionen Ze it zu lassen, ihre Arbeiten in 
entsprechend umfassendem Maaße aufnehmen zu können.

—  E in  Antrag auf Abänderung der Gewerbeordnung, welcher 
zum selbstständige» Betrieb eine» Handwerks den Befähigungs­
nachweis erfordert, ist von den Konservativen und dem Centrum 
heute im  Reichstag eingebracht worden.

—  Vom Abg. Lieber (Centrum) ist soeben der vorjährige 
E ntw urf eine» Arbeiterschutzgesetzes im Reichstage wieder einge­
gangen, dazu ein Unterantrag de» Abgeordneten Hintze, betr. dir 
Regelung der Arbeiten in der Textilfabriken.

—  D er Vorstand und Ausschuß de» Verein- deutscher S p i-  
rituSfabrikanten hat am Tage der Eröffnung des Reichstags eine 
Resolution beschlossen, in der es u. a. heißt: D ie  Noth, in 
welcher sich unser landwirthschaftliches Gewerbe durch den N ie­
dergang der EpirituSpreise befindet, ist der Hauptsache nach ver­
ursacht worden durch die in der Gesetzgebung der konkurrirenden 
Staaten liegenden hohen Exportprämien. Gegen diese Prämien

schwächliche Generation trotz hochgetriebenem Geistesleben, m it geistiger 
und körperlicher Schwäche ist nicht in  letzter Reihe zurückzuführen auf 

unsere liebelosen Kultur-Ehen. N u r im  eigenen Glück kräftigt sich der 
Körper und nur im  gesunden Körper bleibt der Geist gesund —  
unsere heutigen Pessimisten sind nicht durch die Zcitverhältnisse, sondern 
durch den Trübsinn ihrer E ltern gebildet; ihnen ist die verschleierte 
geistige Richtung gegeben, noch ehe sie geboren waren —  und daß 
unsere Zeit an Pessimismus krankt, darüber ist nichts mehr zu sagen.
—  Der Kultur-Mensch nimmt sich selbst die einzige Leuchte, die ge­
eignet wäre, auch über die dunkelsten Zcitverhältnisse ein verklärendes 
Licht zu werfen. —  D ie  naturgesetzliche Strafe dafür trägt nicht e r  
allein, sondern auch seine ahnungslosen Nachkommen.

M a n  spricht so viel über die Unweiblichkcil der Frauen, und 
sucht die Weiblichkeit in der Duldung der Fügsamkeit zu charakteristren ;
—  wenn irgendwo die Weiblichkeit v e r l o r e n  gegangen ist, so ist 
eS aus dem Gebiet der Ehe nachzuweisen, und zwar in der Duldung 
und Unterstützung einer ltebeleeren reichen Verbindung : auch auf diesem 
Gebiete ist die gute deutsche S itte , eine Ehe au» Neigung zu schließen, 
immer mehr dem fremden Brauche der SpekulationSehenI gewichen. 
H i e r  sollte man die Zeichen suchen für „verloren gehendeHWelblich- 
k e il" ; wo man den Verlust heute nachweisen möchte —  bet der den­
kenden, geistig thätigen Frau, —  dort findet man diese häßlichen 
Zeichen nicht; der Geist adelt und läutert nur da» Fühlen.

j  iD a» e c h te  deutsche Weib w ird lieber entbehren und ihren M ann 
lieb habe» wollen, ehe sie sich dem Reichthum opfert; ih r ist die 
Führung eines großen reichen HauseS nur ein ärmlicher Ersatz gegen­
über der Armuth und Noth deS Herzens. —  Jeder denkende» bessere 
Mensch feindet den zeitlichen Begriff von „S ittlich ke it" a n ; waS nicht 
naturgesetzlich ist, ist auch nicht sittlich —  und die Frauen und die 
Mädchen, gefeiert vom Dichtermund als „Trägerinnen der S it te " ,  
sollen sich einstimmig bekennen zur W ah l ihre» Herzens I —  Der 
Jdeali-muS, wenn er auch oft genug m it Kummer und Thränen zu 
ringen hat, kommt allen Treuen in  ihren Kindern zu Gute. I n  den 
Händen der Frau liegt die zukünftige Generation und eS Ist nicht nur 
Idealism us, sondern sehr reale Pflicht, den kommenden Kindern geistige 
Gesundheit und geistige Lebhaftigkeit zu sichern. E in  glückliche» Kind

mit"Er"fo^"aA^"d der Kampf nur im Wege der GesMMg 
eintretend? ^"^enomrnen werden. Es ist deshalb ein'
deutschen S p i r i t u s ^ " ! » ? d i e  Konkurrenzfähig^
eine vermehrte Weltmarkt wieder herstch'Lyg,

.vermehrte Produktion hervorzurufen, nothwendig. S -  -

nahmen berweckt r u gleichzeitige Erhöhung der 
Zwecke d i e s m a l '  w ir  einer weiteren Reform i 

- , die Staatseinnahmen aus dem Branntwein w ese"'^ '

kung des Betriebes der Preßhefefabriken erreicht und 
eine Anreizung zur Verstärkung der Produktion

—  D er Landes - Eisenbahnrath hält am 4. Deze»^ jAne,
Sitzung ab. K

DaS deutsche Zentralkomit6 vom rothen Kreuz ^
.— ^  » ......... ^ 7  stanaenbu^dkrdirigirenden Arzt deS Lazaruskrankcnhauscs D r .

4 Chirurgen al» Assistenzärzte und 2 Schwestern
»»r»̂  dvrt ttN î. ŝtk

D ie  Delegirten
krankenhause» nach Sofia  delegirt,
Kriegsverwundete,i thätig zu sein. —  -------
reichenden chirurgischen Instrumenten, Medikamenten uno 1  ̂
M itteln versehn, haben heute B e rlin  verlassen. Auch nach ^  
das deutsche Zentralkomits eine erhebliche Sendung von j 7>e.

Her,

stoffen, Schienen und wollenen Decken gesendet.
—  Wie auS Darmstadt gemeldet w ird,

Ae>
erhielt 7 >

M -V in d e .Alexander folgende Depesche aus Zaribrod von heute ^
Grenze und gehen nach P>r°l'„Heute überschritten w ir die 

auf W iddin ist Bulgarien von Serbien fre i."
Mersrbnrg, 26 November. Der Landtag der ^ ,

genehmigte die Vorlage der Regierung betreffs ErriM

26. November. W ie die B raunschA '^
Gewerbekammern 

Braunschweig,
LandeS-Ztg. meldet, hat Se. Königl. Hoheit der ^ >' »c. .......... , ______
d-»i «  beendeter Jagd in B la L n b u ^  S r .  K ö n .« .^  .... 
- Prinzen W ilhelm  von Preußen das Großkreuz des
Heinrichs des Löwen verliehen. Tee,

, 1"l hj
^ 7  "W

Eisenbahn.) Gestern fand in  B erlin  eine Sitzung deS ^  ^i,. ^
ra th- dieser Bahn statt, an welcher auch sämmtliche ^  ' ^§ll> .
Direktion in Danzig Theil nahmen. D er V e rw a llu n g s r^
schäfiigte sich in  dieser Sitzung vornehmlich m it den Bevinu-- tz -

Elsenbahnstrecken Iablonowo-Soltzau und Allenstein-Solvau ' lj 
durchgehenden Veckehr, wodurch der M lawkaer Eisenbahn iibr

W ie "us bett ^ ^eine lebhafte Konkurrenz erwächst. Wie w ir aus ^
Börsenblättern ersehen, hat der VerwaltungSrath die ^  
der Strecke durch die betreffenden Staatsbahuen genehlnigk-

M arienw erder, 35. November. (D e r V ieh - s
welcher gestern hier abgehalten wurde, war m it ungefähr ^ ^  I
Rindvieh beschickt, worunter sich eine größere Mastvieh besä
Pferde, von welchen etwa 90 Exemplare zur Stelle waren, 

............. .. -  "  " Bei derfast ausschließlich der geringeren Q ua litä t an.
W itterung hatten sieb viele Kauflustige eingefunden, und so e ^  
sich ein lebhafte- Geschäft, welches hoffentlich die Verkaufs
gestellt haben w ird.
d'S httsi?n (On d-r gestrigen G-newlv-ffa»'^,
P ich le  hielt H err R e g ie r -K -  ,
Herr P . ^ " - ' s i t z e n d e  ^  Vereins, seine M fchi-7 ' ^ .
s-i, nicht etwn „m  V -r lin e r Polizeipräsivm," °
. . .  °> "w n  „m  Polijelbenmter zu werden, sondern um e i - - X

nehmen.
der konservativen Partei in hiesiger S tad t

Stellung wie seine hiesige in dem dortigen Verwaltungsreffo^ (
Redner schilderte hieraus in kurzen Zügen ^

seit dem
Mehrere Redner betonten die Verdienste des Scheidenden,
wurde er von einem in der Versammlung anwesenden

M M M L K
«Us ein <5mmevialgesucy oer ^-e ie ra ne n '^v "^ - 

zu StuhmSdorf ist der Genannten von S r .  Majestät ^
dieser Tage ein Gnadengeschenk in Höhe von 30 M .  Z ^ ^ h i ^ ^ z u /  

Eydkuhnen, 24. November. (Güterverkehr vom ^
November d. I . )  Von Rußland : Eier 20 820, Flachs " 
Oelkuchen 189 830, Hanf 419,320, Getreide 354,830, ^

m it heiterer Geistesanlage ist auch glücklich in einer 
m it Holzstühlen; und für die M utte r ist doch daS Kind d e H ^   ̂
fache! nnd di Î ^S o war es wenigstens gute deutsche S itte , »— > ...
w ir wahren!

------- - s

Mannigfaltiges
( E I  - f r i s c h - B e s u c h t  u n  g d e s S  u

l d« .

Kanal - Gesellschaft an die bctheiligten Regierungen

D ie letzte Nummer de« „B u lle tin  O ffiz ie ll de la C o w M
Canal de S uez" veröffentlicht das Zirkularschreibcn

schaftcn, sowie das Spezialreglement bezüglich der ^  
Beleuchtung der Schiffe bei der nächtlichen Durchfahrt v >«irreuqiung oer «Hisse oel oer nachlilchen ^ u r H s a ^ - ^  >>'l.->>tkrx 
Kanal. Dasselbe t r i t t  am 1. k. M . in K ra ft und c n t y ^  ̂
stehende Bestimmungen. D ie  elektrische Beleuchtung ist  ̂
nur den Kriegsschiffen und den Postdampfern gestatte^,s-l^4tigs, 
hierzu durch ihre nautischen Einrichtungen befähigt f in d ig   ̂ >̂>ey

Nachtfahrt ist nur von P o rt-S a id  bis zum Kilometer »4 ^  ^  sz ^  
waS 42 pCt. der Kanalfahrt ausmacht; dadurch ist 
möglich!, daß die Schiffe innerhalb eines Tages den >,
passiern können. An den Ausweichstellen sind kräftige »„s
Reflektoren angebracht, und eS haben sich die Schiffe S 
die durch verschiedene Lichter bezeichneten Passirsignalc i" AL ^ ^  
I n  JS ina ilia , P o rt-S a id  oder in Port-Tewfik haben sich ^
auszuweisen, daß sie am Bordertheile der Schiffe einen e>e 
Projektor m it einem kräftigen Lichtstrahle bis zu ^  i lB Ä i^ j s
Tragweite, rückwärts eine elektrische Lampe, die ein«'» 4l?y
von 200 bis 300 M eter erleuchtet, und an beiden Snten ^

ist diese neue Einrichtung von hohem Werthe. . gs / «uf
( A n z ü g l i c h . )  D er kleine K a rl kommt m it i

tafel zu seinem Papa. K a r l:  H ier muß ich 9 von 9 -1 .  :
daS geht nicht. D a  soll ich borgen, hat der Lehrer 
mach' ich das? Papa (auf seinen anwesenden Neffen, ^  .
Alfred deutend) : Frag' nur Vetter Alfred, der weiß eS



in, !»?0' Sammelgut 10 260, Felle 39 917, Heede, 30 000, 
;kcit î oo ^  450, Leinsaat 30 000, Lindenbast 19,800, Borsten 
K  ^ ^ "c h w a a re n  5110, Kleie 40 000, Bauholz, 20 000, Filze 

!>d. ^ogram m , zusammen 2 313 947 Kilogramm. Nach Ruß- 
Sammelgut 26 600, Hopfen 15 300, Rübensamen 20 050, 

000, Schwefelsäure 15 300, Thee 5000, Soda 5000, 
lenket,, i 5000, Maschinenlheile 17 000, Droguen 5000, Kolonial­
en ^00 Kilogramm, zusammen 306 050 Kilogramm.

24. November. (Fahrlässige Tövtung.) Ein schreck- 
Apillkihg ereignete sich am 21. d. M ts . im Hause des Gast- 
ll . ^  Lohe. I n  einem Zimmer, welches F. an einen H ilfs- 

hatte, war die Magd L. beim Ofenheizeu beschäftigt, 
k ^ c h t  R . Holz Herbeitrug. Nachdem R . sein Bündel 

sseß ^  b krlegt, nahm er da- an der Wand hängende Gewehr deß 
ilW h rt/" ^orstbeamten und wollte dasselbe näher besehen; hierbei 

p ^  in ungeschickter Weise daS Schloß deS geladenen Gewehrs, 
auf daS am Ofen beschäftigte Mädchen gerichtet war. 

i M  ^  Entlud stch und mit grellem Schrei brach die Unglückliche, 
Wkli d >̂ l getroffen, zusammen. Die herbeieilenden Hausbewohner

B  ^Ert, den Blick starr auf daS Opfer seiner Unvorsichtigkeit 
'^hen. Nach wenigen Stunden verstarb das junge blühende 

^  Wunde und N . wurde dem Gericht überliefert, wo 
Machte ; jammernd seine That, die er anfangs zu leugnen 

H i. " vollem Umfange eingestand.
t v̂on t^bhren, 24. November. (DiphtheritiS-Epidemie.) In d e r  

^"de September bis jetzt sind hier an der DiphtheritiS 
t̂. hges^ verstorben. Aerztliche Hilfe wurde in vieleu Fällen nicht

M k h ^ ^ e rg , 24. November. (Der Jahrmarkt) beginnt heute bei 
l v e n ' D e r  Vieh- und Pferdemarkt auf dem Elisabethmarkt 

Ichzu ^  Leben. Der Austrieb von Pferden ist gering und daS 
N)Mri§. venselben noch dürftiger. Rindvieh hingegen ist ziemlich 
zH  je ^getrieben. Milchkühe kosten 150— 275 M . ; Schlacht- 
. ^ r ^ G l ö ß e  und Gewicht 120— 210 M . ; Zugochsen daS 

 ̂ ^00 M . Auf dem neuen Markt ist fast noch gar kein

^ t^b "ttssen , 22. November. (Von einem tollen Hunde gebissen.)
kli, Uhrmacher R. Preuß bemerkte seit einigen Tagen an 

M  >k, d^uerhunde ein ganz auffälliges Benehmen, was ihn veran- 
den ^ ^ r  gesondert einzusperren. Am Mittwoch nahm. nun 

k^»kb  ^  ^  ^ Zimmer, um ihn Halsband und Maulkorb anzu- 
Er aber dieses Vorhaben ausführen konnte, begann der 

^ardinenstangen zu zerbeißen, sowie ein Spind in ganz außer- 
Maße anzunagen. A ls hierauf P. einen Stock hervor- 

aSll v den Hund zu züchtigen, sprang derselbe auf P . zu und 
^  das ganze Gebahren des ThiereS darauf

er von der Tollwuth befallen sei, blieb P. nichts 
als den Hund zu erschießen. Die Fußwunde deS P. 

eli»! Oh  ̂ ^ fä llig  an diesem Tage beide hiesige Aerzte verreist waren, 
is,^?vderen Tage untersucht und ausgebrannt werden. Der 

welcher den Kandaver deS HundeS sezirte, hat denn 
A ŝe s ollwuth an demselben festgestellt. ES ist zu hoffen, daß

M -iti Lokales."
tiv> Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und
llŝ  auch auf Verlangen honorirt
A ^  , Thorn, den 27. November 1885.

^  ^  e r s o n a l i e n.) Der Rechtskandidat Wladislaus 
^  ^ulm ist zum ReferendariuS ernannt und dem Amts- 

.^uiuisee zur Beschäftigung überwiesen. Die Gerichts- 
Zarter Wiegandt von hier und Oscar Weiß in Graudenz 

Elfterer in den Bezirk des OberlandeSgerichtS zu 
t' ^ . ' / ^ b r e r  in den OberlandcSgerichtSbezirk Kiel übernommen, 

iti ^  B e s t i m m u n g d e s  § 2 6  d e r  R e i c h  S-
e o r d n u n g ) : „Sow eit die bestehenden Rechte zur 

q^vachtheiligflider Einwirkungen, welche von einem Grund­
i e r  bin benachbartes Grundstück geübt werden, dem Eigen- 
^  i des letzteren eine Prtvatklage gewähren, kann
ls ^  / '"E r nlit obrigkeitlicher Genehmigung errichteten gewerb» 

Nur  ̂ ^genüber niemals auf Einstellung des Gewerbebetriebs, 
bktidx A .^ f Herstellung von Einrichtungen, welche die benach- 

ytz "Wirkung ausschließen, oder, wo solche Einrichtungen un- 
r wie -r—  ' "^ triebe des Gewerbes unvereinbar

werden" —  findet, nach einem 
>ziig "^"-vgenchtS vom 3. Oktober d. I . ,  auch Anwendung 

Essers ^  Beschränkungen, welche daS Gesetz bei der Benutzung 
l,Megt aus Privatflüssen dem einen Uferbesitzer gegen den anderen

der daS Gewehr vor Schreck fallen gelassen hatte,

^"»Wirkung ausschließen, oder, w 
I)  vüt einem gehörigen Betriebe 

,,i. ^ i l  ^^ad lvS ha ltung  gerichtet werde, 
iS'^zua ^ichsgerichlö vom 3. Oktober

WUter^^.b S o l d a t e n . )  Der seitherige Flügelmann im 
îegt Elbregiment in München hat eine Größe von l,9 4 M t. 
er Pfund. Durch die heutige Rekruteneinstellung

^,dEN Ruhm, der größte im Regiment zu sein, denn 
> ^Ni A ^  der dem Regiment zugetheilt ist, ein Bursche 
I (tz j Hacher Gericht, mißt nicht weniger als 2,04 M t.

>'! ^vtu u k l ass i schen  F r i e d e n s r i c h t e r )  schildert 
Es ,Dd. Listok" aus Aleschki in der Krim. Dieser 

anr,^- Themis hatte eö herzlich überdrüssig, die ewigen 
Wte s e i n ? Strafe oder Bergebung zu verkünden. Er 
! li lind si,^!^Erlichen Abzeichen daher dem Schreiber um den 
' l ^Usso^ sür sich Recht sprechen, während er, befreit 

6En, an seines Schreibers Tisch mit einem Kläger 
.vzleitif^ Spielchen machte, zu welchem das grüne Tuch 

ganz geeignet war. Unterdessen handhabte der 
AHtiaf "m wichtiger Miene das zweischneidige Schwert
«Ach.

wichtiger Miene das zweischneidige Schwert der 
^ l> v>>» während er Prozesse nach eigenem Ermessen 
i ^  U Urtieren ließ, gewann der eigentliche Richter, wie
Zid^n, s "" ."  *wn seinem Partner ini Kartenspiel.

^rlt > e n b a h n k o u p e) zwischen Budapest und Wien 
»t>d l°^gknde Unterhaltung zwischen, einem gemüthlichen 

^sann'.'"?'" Reisenden, der sich gegen den gern ein Ge. 
V»?'>4 ,, Ungarn sehr zugeknöpft verhält. Ungar: Bc- 

^  ^ " n  zu reisen? Reisender: Nein, ich geh 
ich : Belieben in Prag zu bleiben? Reisender:

)'»i ^  Hamburg. Ungar: Belieben in Hamburg,
°'send.n ^?>der: Nein, ich gehe nach Amerika. Ungar 

i zublinzelnd : Belieben eisernes Kassa.^rvs^°*n?
»Meier, wie t 

^ ° n d e r  Cook?« — Meier

1

der ° r :) „Meier, wie viele Reisen um die Erde 
,"Uf ^ M n d e r  Cook?« — M eier: „D re i!" — Professor: 

r t ^ ' n  Abr wurde er erschlagen?"
 ̂ ^  I l i? ^ ^ E e r , )  dem man mit Weintrauben auf- 

^  danke, ich nehme den Wein nie in Pillenform

—  ( R e t o u r b i l l e t s . )  Bei zweitägigen Retourbillets, die 
am Tage vor Sonn- und Festtagen gelöst sind, werden bekanntlich 
die Sonn- und Festtage nicht mitgerechnet. I n  diesem Jahre werden 
nun mit Rücksicht darauf, daß der Tag nach dem Weihnachtsfest, der 
27. Dezember, auf einen Sonntag fällt, die am 24. gelösten Retour­
billets von mindestens zweitägiger Giltigkeitdauer zur Rückfahrt noch 
am 26. Dezember, am Montag, als giltig anerkannt werden, also 
viertägige Giltigkeit haben.

—  ( G e d e n k e t  d e r  a r m e n  V o g e l ! )  Der Winter 
wird immer schärfer, eisige Lust schlägt uns entgegen, sowie w ir ins 
Freie kommen, wer nicht hinaus muß, bleibt lieber in der warmen 
Stube. Da halten w ir es denn auch an der Zeit, unsere Leser 
daran zu erinnern, daß sie der armen Vogel nicht vergessen, die 
hungernd und frierend unterm Dachfirst sitzen, und die so dankbar 
sind für jede Krume, die ihnen hingeworfen wird. ES wird so Vieles 
in der Hauswirthschaft achtlos fortgeworfen, womit man die armen 
Schelme hocherfreuen würde.

— ( G e b u r t s a n z e i g e n . )  Gewiß ist die Geburt eines 
lieben Kindes ein glückliches froheS Ereiguiß. Nur wer selbst ein oft 
heißersehntes kleines Wesen aus Herz gedrückt, fühlt die Wonne der 
Eltern nach. Dieses Glück ist aber zu unmittelbar ein Geschenk von 
Gottes Huld, um über dasselbe zu triumphiren. Und was ist es 
anders als ein Triumphgeschrei:

„Hurrah ein derbes M ä d e l! 
oder:

„Junge Nummer drei angekommen!" 
u. s. w., wie dies so oft in den Spalten der Blätter zu lesen ist. 
Leiber kommt der hinkende Bote oft in der traurigsten Gestalt hinter­
drein und wie ein greller M ißton klingt dann die triumphirende Ge­
burtsanzeige nach. Es ist eine ganz schöne Sitte, die Geburt eines 
Kindes „hocherfreut und beglückt" seinen Freunden und Bekannten 
durch die Zeitung anzuzeigen. Die ganze volle Freude verschließe 
man aber ins Herz, zeige sie wenigstens nicht Aller Augen, die nicht 
selten darüber witzeln! Der Dank für Gottes gütige Hilfe sollte in 
diesem Punkte die erste Stelle einnehmen und eine schöne Sitte nicht 
zur Unsitte werden. Steuern w ir darum dagegen, liebe Mitschwestern, 
damit w ir auch in diesem Freudenrausch den rechten Takt nicht ver­
gessen. („F ü rs  HauS").

—  ( I n  M  o ck e r) hat sich ein Gesangverein gebildet, dem 
schon ca. 20 Sänger beigetreten sind. I n  den Vorstand wurden die 
Herren Born, Eisenbahnsekretär Wisselinck und Hauptlehrer Schulz I. 
gewählt. Dirigent ist Herr Ingenieur Kilian. Die Uebungen werden 
im Wiener Caf6 abgehalten.

—  ( E l i t e - K o n z e r t . )  Am Mittwoch, den 2. Dezember 
findet in der Aula des Gymnasiums ein Konzert von Frau Clara 
Lehr, Konzertsängerin aus Berlin, unter gefälliger M itwirkung eines 
Musik-Dilettanten, Mitglieder der Kapelle des Infanterie-Regiments 
N r. 61, sowie des Herrn Kapellmeisters Friedemann statt. —  Ueber 
Frau Clara Lehr, der ein bedeutender Ruf vorausgeht, lesen w ir in 
einem Berliner Blatte : „F rau Clara Lehr hatte die Ehre, am 21. d. 
M ts . in der musikalischen Soirö mitzuwirken, die auS Anlaß des 
Geburtstages Ih re r K. K. Hoheit der Frau Kronprinzessin im Krön- 
prinzlichen Palais veranstaltet wurde. Sie sang außer einer Solo- 
piece ein Duett mit Madame A rtö t und erntete Frau Lehr für ihre 
Kunstleistuugen vielen Beifall und hohe Auszeichnungen."

—  ( R e u t e r - V o r l e s u n g . )  Der Kreis von Verehrern 
der Fritz Reuter'schen Muse ist in unserer Stadt ein noch sehr kleiner. 
Zu der gestrigen Versammlung des HandwerkervereinS, in welcher der 
Recitator Herr Karl Kehrhahn eine Reuter-Vorlesung hielt, hatten 
sich nur ca. 50 Personen eingefunden, darunter auch eine Anzahl 
Damen. Herr Kehrhahn recitirte mehrere „Läuschen" und zwei Kapitel 
auS Fritz Reuter's prächtigem Roman „U t mine S trom tid". Sein 
Vertrag zeichnete sich durch Wärme des Ausdrucks und sorgfältige Ab­
stufung der einzelnen Stimmen aus und wäre vielleicht von noch 
besserer Wirkung gewesen, wenn die Störungen, welche im Saale 
durch die Bedienung verursacht wurden, unterblieben wären.

—  ( E i n  j ü d i s c h e r  W i l d p r e t h ä n d l e r a u s  
B r o m b e r g )  war auf dem heutigen Wnchenmarkte mit einer 
großen Anzahl von Hasen anwesend und ließ sich für den vielbegehrten 
Meister Lampe ganz annehmbare Preise zahlen. Da die Hasen aber 
nichts weniger als appetitlich aussahen, wurde der ganze Vorrath 
polizeilich beschlagnahmt und seitens des Herrn KreiSphystkus D r. 
Siedamgrotzki untersucht. Ein Hase mußte wegen vorgeschrittener Ver­
wesung konfiszirt werden.

— ( D a s  T  r o t 1 o i r) in der Breitenstraße wurde heute zur 
Verhütung von Unglücksfällen mit Sand bestreut.

—  (P o l i z e i b e r i ch t.) 5 Personen wurden arretirt, darunter 
2 Bettler.

Kleine Mittheilungen. -
B erlin . (An'S Fabelhafte) grenzt die Erfindungsgabe unserer 

Damenwelt, wo es gilt, der abscheulichen Tournüre möglichst heraus­
fordernde Formen zu geben. Den Gipfel deS Möglichen in dieser Be­
ziehung erklomm eine junge Dame, welche jüngst in der Friedrich- 
straße durch den geradezu alpinen Charakter, welchen ihr vielseitiger 
Toilettenaufbau zeigte, ungewöhnliches Aufsehen erregte. Gerechter­
weise bestrafte sich die Tournüre-Extravaganz sehr bald. Als das ob 
ihrer Talmireize äußerst kokette Dämchen die Weidendammer Brücke 
erreicht hatte, verspürte es in seiner retrograden Toiletten-Architektur 
ein bedenkliches Wanken, plötzlich stürzte der stolze Bau zu einem 
wirren Faltenchaos in sich zusammen, und herab auf daS indiskrete 
Straßenpfiaster rollte polternd —  ein veritabler Stiefelknecht! Vor 
dem wahrhaft frenetischen Hohngelächter, daS infolge dieser Scene 
unter den Passanten ausbrach, konnte stch die auf solche Weise 
„Blamorene" nur durch einen kühnen Sprung in eine in der Nähe 
haltende Droschke retten —  unter Zurücklaffung jenes ominösen 
Toilettenstückes natürlich.

Dortmund, im November. (Verein gegen den Wucher.) 
Bor Kurzem ist hier ein Verein gegen den Wucher im Saar­
gebiete gegründet worden. Derselbe hat allgemeinen Anklang
und nicht unbedeutende Verbreitung gefunden, ein Beweis, wie fühlbar 
sich die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit und Nützlichkeit eines 
solchen Gegengewichts gegen die Ausnutzung der Bedürftigen durch 
gewissenlose Geldmänner und deren Helfershelfer gemacht hat. Zur 
praktischen Geltendmachung der Prinzipien des Vereins hat derselbe 
nun an verschiedenen Orten gewissermaßen Sammelstellen eingerichtet, 
welche mit der Entgegennahme von Anzeigen wegen Verwucherung und 
zur Uebermittelung derselben an den Vorsitzenden des VereinS, sowie 
mit der Entgegennahme und Uebermittelung von Gesuchen und Rath 
und Hilfe betraut sind. Dadurch gewinnt das Unternehmen eigentlich 
erst eine greifbare Gestalt. Obgleich man sich fern von allen anti­
semitischen Tendenzen gehalten, sind es, wie der „S r .  Johann- 
Saarbrückener Anzeiger" erfahren haben w ill, merkwürdiger-, oder 
vielleicht auch erklärlicherweise die jüdischen Viehhändler, welche zuerst 
gegen die wohlthätigen Absichten des Unternehmens zu agitiren ver­
suchen. Es soll, wie verlautet, unter ihnen eine Liste in Umlauf 
gesetzt sein, auf der stch alle Viehhändler verpflichten, die größeren

Viehmärkte der ländlichen Ortschaften deS Saargebietes nicht mehr zu 
besuchen; auch die jüdischen Viehmakler sollen sich jeder Vermittelung 
von Geschäften mit christlichen Käufern enthalten. M an hofft wohl, 
damit die Leute in Verlegenheit und auf dies- Weise die Bestrebungen 
des Vereins in Mißkredit zu bringen. Der ungemein geringe Auf­
trieb auf den in letzter Zeit stattgefundenen Viehmärkten und die Leb­
losigkeit auf denselben scheint, wie die „Wests. Ref." bemerkt, diese 
Nachricht bestätigen ;n wollen.

Landivirtl-schaftliches.
( D i e  W e i z e n e r n t e  d e r W  e l t.) W ir geben nach eng­

lischen Blättern die neuesten Schätzungen in absoluten Zahlen:
1885 er Durchsetzn, d.
Ernte letzten 5 Jahre Bevölkerung

QuarterS QuarterS
Vereinigte Staaten und

Kanada . . . 49,000,000 62,500,000 65,000,000
Frankreich . . . . 30,000,000 37,500,000 37,500,000
Rußland . . . . 26,000,000 32,000.000 84,000.000
Britisch-Jndien . . . 34,250,000 33,000,000 191.500.000
Oesterreich-Ungarn . . 18.000,000 17,000,000 37,800,000
Deutschland . . . . 11,000,000 11,000,000 45,200.000
Großbritannien. . . 9,000,000 9,500,000 36,250,000
S pan ien ........................ 20,000,000 22,000,000 16,835,000
I t a l i e n ........................ 14,500,000 17,750,000 29,000,000
Australasien. . . . 4,500,000 5,500,000 3,500,000
Europäische Türke i. . 4,000,000 5,000,000 ?
A lgerien ........................ 4,000,000 4,000,000 ?
Rumänien . . . . 3,500,000 3,000,000 5,300,000
Chili und Argentinien. 3,000.000 3,000,000 ?
Aegypten . . . . 1,500,000 2,000,000 6,800,000
H o lla n d ........................ 700,000 700.000 3,950,000
B e lg ie n ........................ 2,000,000 2,000,000 5,450,000
Dänemark . . . . 500,000 500,000 1,950.000
Griechenland . . . 500,000 500,000 1.600,000
P ortuga l........................ 800,000 800,000 4,300,000
Norwegen und Schweden 500,000 400,000 6,275,000
Schweiz........................ 350,000 300,000 2,750,000
Serbien . . . . . 550,000 500,000 1,900,000

246.150.000 270,450,000

vom bulgarisch-serbischen Kriegsschauplätze über­
schritt die bulgarische Armee die serbische Grenze 
und erstürmte P i r o t  «ach heißem Kampfe.______
______Hür die Redaktion verantwortlich: Baut Dombrowski in Lhorn

Telegraphischer Äörsen - Bericht.
Berlin, den 27. November.

26 11., 85. >27/11,1
Fonds: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ................................... 1 9 9 -9 0 199—
Warschau 6 T a g e ................................... 199— 60 199—
Russ. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . 99 99—
Poln. Pfandbriefe 5 ° / „ ....................... 60 60—
Poln. Liquidationspfandbri-'fe . . . 55— 10 55 —
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/o . . . . 100— 50 100 —
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ....................... 100— 70 100—
Oesterreichische Banknoten....................... 161— 85 162— '

Weizen gelber: Novb.-Dezemb....................... 150 150
A p ril-M a i ............................................... 157— 25 157
vvn Newyork loko Feiertag . . . . 95 —

Roggen: loko .............................................. 133 133
Novb.-Dezemb............................................. 131 131
A p ril-M a i . . . . . . . .  . 136 136
M a i - J u n i ............................................... 137 137—

Rüböl: Novb.-Dezemb....................................... 46— 20 46—
A p r i l - M a i ............................................... 46— 90 46—

S p ir itu s : l o k o ............................. ..... 38— 50 38—
N o vb .-D e ze m b e r................................... 38— 50 38—
A p r i l - M a i .............................................. 39 — 90 40 —
M a i - J u n i ............................................... 40— 20 4 0 —

Reichsbank-Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 '/ , , Effekten i5 PCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  26. November. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Es ist 

starker Frost eingetreten, des Morgens 8 Gr. R. Das Eis auf der Weichsel 
ist bei Plehnendorf zum Stehen gekommen, in Folge dessen die Schleuse ge­
schlossen worden. W in d : O.

Weizen wer für inländische als auch für Transitwaare in recht matter 
Stimmung, letztere mußte in verschiedenen Fällen 1— 2 M . billiger verkauft 
werden. Auch die Frage für rothrn Weizen hat nachgelassen und sind Preise 
ebenfalls 1 -  2 M  niedriger zu notiren. Es ist bezahlt für inländischen bunt 
blauspitzig 124 5pfd. 136 M  , hellbunt 125pfd 143 M .. hochbunt 128pfd 152 
M ., 130'lpfd. 153 M ,  Sommer- 127 8pfd. 147 M . per Tonne. Fü r poln 
zum Transit bunt besetzt 121 2pfd 122 M .. bunt 117pfd. 117 M ., 119pfd 
120 M , 121pfd. 123 M ,  125psd. 126 M ., rothbunt 129pfd 130 M . gut­
bunt 125 6pfd 130 M  . 12Spsd. 132 M  , hellbunt krank 121 2pld. 123 M .. 
hellbunt bezogen 125pfd 126 M . 126pfd. 128 M  , hellbunt 122 3pfd. 127 
M ., 123 4psd 129 M  . 125pfd 134 M  . dunkelglasig 131 2pfd 139 M .  
hockbunt 126 7pfd 136 M ., 230pfd. 141 M  per Tonne.

Gerste inländische große 112pfd. und 113 4pfd. 127 M ., russ. zum Transit 
Futtec- 97psd. 98 M . per Tonne bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  26 November. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco M. Br., 38,50 M . G , — M.  bez, pro 
Novbr. 38,75 M  N r.. 38,25 M  Gd — M  bez, pro Dezember 
38,50 M  B r , 38,00 G d , — M . bez, pro Dezember-März 39,00 M .
B r., 38,50 M  Gd., M . bez, Frühjahr 40.00 M . B r., 39.75 M
G d . M  bez., pro M a i-Ju n i 40.75 M  B r., 40,25 M . Gd..
M. bez , pro Juni 41,50 M. B r. 41,00 M  G d . — M  bez., pro J u li 
42.00 M . B r., 41,50 M  G d . —  M . bez.. pro August M . 
B r., 42,00 M . G d , 42,25 M . bez., pro September — ,—  M . Br. 42,00 M . 
Gd. — M . bez., kurze Lieferung 38.25 M . bez.

W a s s e r  s t and  der Weichsel bei Thorn am 27. Novbr. 0,58 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag slp nach Advents 29. Novbr. 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9Y , U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: H err Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzigkeit 
in Königsberg.

I n  der neuftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte nach der Predigt 
Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit 

Nachmittags fällt der Gottesdienst aus
Vormittags 11V 2 Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnison' farrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche.
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
D ie jen igen  M annscha ften  des B e u r ­

laubtenstandes und  der E rsa tz -R e se rve  
I .  und  I I .  Klasse, welche polnische Ueber- 
lä u fe r  oder S ö h n e  von  solchen sind, 
werden h ie rm it a u fge fo rde rt, sich u n te r  
M itb r in g u n g  eines von  der P o liz e i-  
V e rw a ltu n g , resp. dem A m tsvo rs tehe r 
ausgestellten Ausw eises d a rü b e r, daß 
sie polnische U ebe rlä u fe r oder deren 
S ö h n e  sind, sowie de r M il i tä rp a p ie re  
bei ih re m  B ez irks fe ldw ebel behufs H e r­
b e ifü h ru n g  ih re r  En tlassung aus den, 
M il i tä r v e r h ä ltn iß  sofort zu m elden.

D ie je n ig e n  Leu te , welche ih re  N a ­
tu ra lis a t io n  wünschen, haben diesen 
A n tra g  be im  B ez irks fe ldw ebe l zu P r o ­
to ko ll zu geben.

T h o rn , den 2 4 . N ovem ber 1 8 8 5 .
Bezirks-Kommando des 2. Bat. 
(Thorn) 4. Ostpreuß. Landwehr- 
______ Regiments Nr. 5.______

D e r  in  O t t l o t s c h i n  anberaum te  
T e rm in  w ir d  h ie rm it aufgehoben. 

T h o rn , den 27 . N ovem ber 1 8 8 5 .
V a r v a r ü t ,

______________________ G erich tsvo llz iehe r.

Kinder-Wewahr-Knstatten.
D e r  Weihnachtsbazar finde t am

2. Dezember er.
vo n  3 U h r  N a ch m itta g s  ab im  Arttts- 
hofe statt. D ie  eingegangenen Gegen­
stände können vo n  10 U h r  ab gegen 
ein E in tr it ts g e ld  von  10 P f .  besichtigt 
werden. Geschenke werden b is  zum  I .  
Dezember noch erbeten außer bei F ra u  
G l ü c k  m a n n ,  F r l  S p o n n a g e l  
und  F ra u  O b e rs tlie u t. S c h u l t h e i s ,  
auch bei F ra u  O berst v . H o l l e b e n .

_____  Der Vorstand.

kdotoZr. artistisodos ^tsllor.
k r ä m i s n :

V / is n  U b ila ä o lp b iu  ^ w s ts r ä a m
1 8 7 3  1 8 7 6  1877

H a n n o v e r  L ro in b s rA  
1 8 7 8  1 8 8 0 .

V l » « i « ,  b ls u s ta ä t  b lr . 1 3 8 /3 9  
im  l l l i r o v s l l i ' s o l i s n  U a u ss .

-

Sargmagazin
von

N eustadt N r .  13 
em p fieh lt Särge u . Verzierungen
zu b illig e n  Pre isen._____________________

Holz-Verkäufe
in der Königlichen Höerförsterei Hluda.

I m  M o n a t  Dezember 1885 werden oie H o lzve rs te ige rungs-Term ine  
w ie  fo lg t  abgeha lten :

am 2. und 23. Dezember im Warm'schen Gasthause zu Görzno; 
am 9. Dezember im Kleb'schen Gasthause zu Bartnitzka, 

jedesmal Vormittags von 10 Uhr ab.
Z u m  A usg e b o t gelangen neben B re n n hö lze rn  aus den B e lä u fe n  Brinsk, 

Neuwell, Gürzno» Buszkowo noch fo lgende N utzhölzer aus  dem E in ­
schlage p ro  1 8 8 5 :

1. Schutzbezirk Neuwelt J a g e n  34  und  65 
c irca  67  B irk e n -S tä m m e  I I I  b is  V  K l .  m it  25  ü n .

2 . Schutzbezirk G-rzuo J a g e n  1 1 2  und  1 5 3  
c irca  15 E ichen -S täm m e I I I  b is  V  K l.  m it  8  Im .

„  6  B irk e n  „  desg l. „  4  „
3 . Schutzbezirk Buszkowo J a g e n  1 2 3 , 1 3 5 , 1 4 4 , 157 

c irca  35  E ichen-S täm m e I I I  b is  V  K l.  m it  27  km .
„  12  rm . E ichen-K la fte r-N u tzho lz  I .  und I I .  K l.
„  4 5  B irk e n -S tä m m e  I V  und  V  K l.  m it  19 Im .

4 . Schutzbezirk Nehberg Ja g e n  1 9 1 , 2 1 4  
c irca  18  rm .  E ichen-K la fte r-N u tzho lz  I  und I I  K l.

„  3  B irk e n -S tä m m e  I I I  und I V  K l.  m it  3 ,5  Im .
D ie  Verkaussbedingungen w erden im  T erm ine  bekannt gemacht.

R u d a ,  den 17. N ovem ber 1 8 8 5 .

Der Königliche Oberförster
kollvera.

6a886lsr 8t. Nartmis-I^ottsrLs
2NIN

Losten äss LobLnos Sor Idürmo äor 8t. Martins Lirvdo rv vassol.
Lskung in 6asssl, >. Klasse 26. lan. >686.

wo ooo
ferner 20 000 N ., 15 000 N ., 12 000 L4.,2 N n l 10 000 N .
8000, eooo, 4 Mal 3000 m., 2000, 3 Mal 1000 m. u 8. V

Im Oanrsn 10,000 Osrvinns mit

323 000  M.
ti0086 1. kil»886 Ü 2 mit. 50 11 1 0̂086 25
NilkK. k686I'V6-VoII-t,Ott86 kill' 8ÖMMtIietl6 4 

ki>kl886N S 10 M .
kür korto u. laste sinck 30 ktz. kür Llasssnlooss, 50 ?k. kür Voll-Kooss 
bsirukü^en. General - vebit Hk. W ,,I»8v, MiUtlvim (Llldr) unä äeren 
Verkaufsstellen.

gaffendes Keschenk für junge WädchenHnnd Arauen!
I m  V e rla g e  von  Alfred Krüger in  Le ipz ig  ist soeben erschienen und 

durch jede solide B u ch h a n d lu ng  oder franko  d irek t gegen E insendung des B e ­
tra g e s  zu beziehen

Das Brautgeschenk

14 starke, junge
L l l K o o d s v l l
stehen Um stände h a lbe r p re^sw erth  zum  
V e rka u f. O ffe rte n  be fö rde rt die Exp. 
dieser Z e itu n g  s u d  0 .

Hühnerhund
u n te r G a ra n tie  der V o r -  
züglichkeit zu r Hühner-, ^  
Hasen- und Enten­
jagd ve rka u ft O .

Raubthierfallen
fü r  Füchse 8, Marder 6, I l t is  
4,50, Eisvogel l,50, Fischotter 
12,00, Pehlow'scher Habichts­
fang 10,00 Mk., sowie

fü r  Fische, Fasanen, Rebhühner
em p fie h lt

LrUllO VoiAt, Aireslau.

oder

Briefe einer Mutter an ihre Tochter über die Bestimmung des 
Weibes als Hausfrau, Gattin und Mutter

vo n
8 l r » r c k v t ,

w e ila n d  P a s to r  der re fo rm irte n  G emeinde zu D resden .
Neue, sechste, durchgesehene A u fla g e . M i t  einem L ich td ruckb ild .

P re is  in  P ra ch tba n d  m . G o ldschn itt u . F u t te ra l 6  M k .
V ie le  Recensionen sprechen sich a u f's  Günstigste über das W erk a u s ; so 

sagt z. B .  die A llge m . Deutsche L e h re rze itu n g :
„ F ü r  das eheliche und  häusliche Leben ist das Buch  ganz besonders zu 

empfehlen. D e r  Verfasser, welcher der beliebteste K anze lredner der S ta d t  D re s ­
den w a r  und sich a ls  tre fflich e r S ee lsorger seiner Gem einde höchst v o r th e ilh a ft  
auszeichnete, ha t in  diesem schönen Buche re in  christliche E th ik  und  praktische 
Lebensw eishe it a u f das  Harmonischste zu verschmelzen gewußt. —  D a  die h ä u s ­
liche G lückseligkeit vo rzüg lich  in  den H änden der F ra u e n  ru h t  und  in  den Herzen 
derselben w u rz e lt, so sollte G ira rd e t 's  Brautgeschenk u n te r  den Geschenken, die 
sich V e rlo b te  und  N e u ve rm ä h lte  dareichen, n ie m a ls  fe h le n ".

« r  Heilung radikal!"»«
V  p i I o p s ie,
E v  LrLmpk-u Xsrvslllolüolläo,
gestützt a u f 1 0 jä h rig e  E r fo lg e , ohne 
Rttcksälle b is  heute. B roschüre m it  
vo lls tä n d ig e r O r ie n t iru n g  verlange  m an 
u n te r B e ifü g u n g  von  5 0  P f .  in  B r ie f -  

> m arken von

v l ' . P l l . L 0 S . 8 , - ^  E E berg-rstr.,33
» .  k l .

Unentgeltliche» R̂ e ttu n g
vo n  Trunksucht, auch ohne W issen, 
e rthe ile  a llen  H ilfesuchenden. Zah lre iche  
Dankschreiben.

D ro g u is t L .  V o U m L ll l l ,
B e r l in ,  Kesselstr. 38 .

Lehr-Aontrakte

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
I m  V e r la g  vo n  B a u m g ä rtn e r 's  B u ch h a n d lu ng  in  Le ipz ig  erschien und 

ist in  jeder B u ch h a n d lu ng  zu h a b e n :

Geographisches Lotto
E i n  G e s e l l s c h a f t s s p i e l  f ü r  2— 8 P e r s o n e n .

4. Auflage. 1883.
I n  eleg. Kasten. P re is  4  M k .

V o n  diesem ü b e ra ll bekannten uud beliebten S p ie le  lie g t bere its die 
4 . A u fla g e  in  eleganter A u ss ta ttu n g  v o r.

D ieses un terha ltende  S p ie l,  welches acht s o rg fä lt ig  in  Farbendruck 
ausgeführte  L a n d -K a rte n  e n th ä lt, ist zugleich das beste L e h rm itte l,  um  sich 
in  kürzester Z e it  eingehende K e n n tn iß  der hervorragendsten H aup ts täd te , 
L ä n de r, Flüsse, G eb irge , M eere, In s e ln  rc. zu verschaffen. Je d e r S p ie le r  
e rh ä lt eine K a rte  m it  ro th  ausgezeichneten geographischen P unk ten  (B a y e rn , 
Ostsee, A lp e n , W ie n  u . s. w .)  E in e r  der M itsp ie lenden  r u f t  die N am ens- 
kärtchen aus und  die S p ie lenden  besetzen m it  kleinen B lä ttc h e n  die a u s ­
gerufenen P u n k te . W e r  zuerst eine ausgemachte A n z a h l von  P u n k te n  be­
setzt h a t, ist K ö n ig . A ls  äußerst amüsante und  zugleich in  hohem M aß e  
ins truk tive  U n te rh a ltu n g  fü r  die W in te rabende  kann es A l t  und  J u n g  
nicht w a rm  genug em pfoh len  werden und sollte in  keiner F a m ilie  feh len.

IkMÄlodstosVolluiLvdtsKosodsllk. I

-ttäl!M386lljl16N
svs ts ,kür I'awilisn unä Ilanävsrlcsr, rurn I'nssbstrisb inel. VsrssbluM

sämmtlisden Vpparatsn §
S »  ä 53  L la rk .  » »  l l l u s t r .  L L t r lO g

L L o L a r ä
» v ir i l«  12 kapons^

Vater vars-atls.

Eisen-Milzchokolade
____________ für Bleichsüchtige.______ ^

V « »  « r u 8 < 8 v l » , « v ^ » v n  u « « >  H k t l> v o « l» v 8 v l» » v e »
x l K v U l l e l »  O e t i e i t  « l u i i l »  U « » k » « «  , . , l
Z E x tru l^ t, v « n v v « t r l i  1v« WUs«

H z «  » « r r «  R a l , » « »  » » a O k .  ,

8 0 TIVSL «»IN« 1
Vte., L»» »«rlL iN , ^

Als ich die Johann Hoff'schen Malzpräparate, Bonbons und die  ̂ hj.
chokolade zur Anwendung brachte -  täglich 10 Bonbons und 2 Tassen ,,, ̂
sühlle ich Erleichterung, die ich früher nie empfand. Der Husten wurde v
seltener und erträglicher, und meine Lunge sehr gekräftigt Aehnlichc 8 s.̂ kni
Wirkungen habe ich auch bei anderen Katarrhal-Kranken wahrgenommen

Pros «i^ LS. rc, rc in

^»le^

Verkaufsstelle in Thorn bei Ali.

8Z«ru^'8 concentrirtes Malz 
extrakt für Lungenleidende.

A

f»>iew

F re iw ill ig e r  T T

H au s  verknus.
E in  neues, vierstöck. W o h n h a u s  in  

g u t. gesund. Lage T h o rn s  ist e ingetr. 
F a m ilie n v e rh . h a lbe r zu verk Feste 
Hypotheken. A n z a h lu n g  12— > 5 ,0 0 0  M .  
G ef. O f f .  u n te r  L .  k .  N r .  8 1 0  werden 
erbeten.

6ä. v r .  Ksenz
H T I v «  I ,  V ,
h e ilt g ründ lich  und  andauernd die ge­
schwächte M a n n e s k ra ft. Auch b rie flich  
sa m m t B esorgung  der Arzne ien. D a ­
selbst zu haben das W e r k : „ D ie  ge­
schwächte M a n n e s k ra f t "  ( I I .  A u f l.  
P re is  1 Mk.

u LsL8tzuäe
zvoräen kür äsn Vvrks.uk Vvll 
LuKoo an private ASZSN b'irum 
unä Provision Assuebb.
Idvoäor klsillvr, I Iamburss.

UokdllvkdLllSlllllß
8  1 . M V W M V V L ,

verllll 0., kkioäorvLUstr, 22.
W ir  empfehlen unsere sich le g it i-  
m irenden verläß lichen, n u r  die 
neuesten und besten Erscheinungen 
d e rL ite ra tu r  u n d K u n s t vorlegende

Buchhandlungs-Reisenden
einer freund lichen  A u fn a h m e  seitens 
des Bücher und  K unst liebenden 

-q P u b lik u m s . F ra n ko  Z u s e n d u n g ;
b illig e  P re is e ; kou lan te  Z a h lu n g s -  

A  M o d a litä te n . K a ta loge  g ra t is  
. vorllll V., MollorvaUstr. 22. 
L  W L W .  1 . l W i o M O V K ,
K SokbllvdllLllälullß.

/lulaässk̂ mnaŝ
Mttvovd, llvll 2. voromd^

ö o iV V L M
6 o n 6 s r t-8 ä n § e r in

liiapslls äss 61. Ink.-RsAts.,
Ilsrrn Lapsllmsistsrs kriö" ^  

Uuiniusrirts Lillsts  ̂ ' . D«
äsr LuebbanälunZ äss
_________

8 o k ü t 2 6 u b r ü ä e r 5 0 H  ^

Sonnabend den 28.  ̂ '^rg

>!brik

und Tanz. kA
A n fa n g  präcise 8 M  "

des beschränkten N a u in e s  ,  . 
Z u t r i t t .  e f ld ^

N ich tm itg lie d e r dü rfen  n ' ^

r - M - v - r « ,
Abends 7-/. Ul,r d,i'd

im SvdllMLllll'schen Saale , >>

Herren-Abc<
verbunden mit

HM" in grosser Auswahl
und verschiedener K o n s tru k tio n  o ffe rirc
zu billigen Preisen

D ie

k o rm u la rv
fü r

Unfall-Anzeigen
sind v o rrü th ig  in  der Buchdruckerei von

t v  ID « » » N k r « H » 8 U 1

v o rrä th ig  in  der Buchdruckerei von  
0. vowdrovsll!.

Soeben erschien im  V e rla g e  vo n  Alfred Krüger in  Le ipz ig :

Gesammelte Schriften
vo n

L l i n l l  V « « I » « r t .
I. Band. Drei Novellen:

Die Niobide. Fidelio. Die Zwillingsschwester.
P re is  elegant brosch irt 3  M k .

Baumbänder,
breitgepflochten aus R oh rbas t fü r  Odst- 
uud Allee-Bäume bewährt. K e in  
R eiben a in  S tü tz p fa h l,  kein Z e rre iß en  
bei S tü rm e n . Schnelles A n b rin g e n  und 
schnelle N achhülfe  nach J a h r  und  T ag . 
P rospekt g ra tis . M u s te r  franko  gegen 
2 0  P f .  in  B rie fm a rke n .

b. ll. Lüdll, Schönebeck a . E .

/ L i n  m öb l. Z im .  m . K ab . u . Burschen- 
^  gelaß zu ve rm . C ulm erstraße 3 1 9 . 

1 m ö b l. Z im m e r und  K a b in e t vo n  
so fo rt zu ve rm . Gerechteste. 1 2 9 , I .

Hm Hess mööl. Zim n KaV.
............... '  '  "  :k t2 5 8v . sogl. fü r  2 0  M k . Neust. M a rk t  2 58  

im  Laden.

....... L :
........  VS/'iirOto-'^^eou

humoristische Vortrage 
Ueborraschungen. Unter - ^  8k 
wird ein strammer lebend 
verlooft werden. ^

Mitglieder, F r e ^ ,  
Gönuer unseres Vereins 
gebenst ein

J e r  B o r g a n d ^  ^

Leberwu
4 ' ^

S ch u h m a cherstraße^ ^ ' l . .

Gesucht zum  t . A p r i l  o d e ^
18 8 6  eine W o h n u n g  von 
Burschengelaß etc. O ff-
P re isa n g ab e  u n te r 6 .  8 -  " "
dieser Z e itu n g  erbeten.

1 m . Z im .  z. ve rm . G r .

Täglicher K a le « v ^ d « ,

1 8 8 5 .

Novem ber.

Dezember

J a n u a r1 8 8 6
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Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i  in Thorn.


